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Amtlicher Theil .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 5. Februar
l I wurde Expeditionsassistent (Eisenbahnpraktikant )
Ludwig Kirsch zum Betriebsassistenten ernannt .^

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
- taatseisenbahnen vom 30. Januar d . I . wurde Erpedi -
tionsassistent Heinrich Feld in Appenweier nach Basel
versetzt. _ ,

Nicht-Amtlicher Theil .
Die höchste patriotische Pflicht der Gegenwart .*)

In den „Münchn. Neuest. Nachr.
" schreibt A. Falkner

von Sonnenburg :
Wie auch immer das politische Glaubensbekenntniß

des einzelnen Deutschen lauten möge, was er auch dort
oder hier, im Innern oder in unseren auswärtigen Be¬
ziehungen , auszusetzen oder zu bemängeln hat , ein
großer Gedanke, ein großer Gesichtspunkt wird den
Vaterlandsliebenden, den mit allen Fasern seines Da¬
seins an seinem Volksthum und dessen Zukunft hän¬
genden Manne nicht verlassen dürfen , der nämlich :

Daß das Deutsche Reich ohne eine starke
und m ä ch ti g e . Kr i e g s f l o tte unrettbar
seine heutige , in mancher Beziehung Po¬
litisch vorweggenommene Weltstellung
verliert .

Es muß daher jedem Einsichtigen klar sein, daß die
Initiative des Kaisers zur Gründung einer starken See¬
macht eine logische Nothwendigkeit der Entwicklung
unserer Heimathsverhältnisse ist , und daß unserem Lande
und Volke nur dann der Friede erhalten bleiben kann ,
wenn unsere Linienschisfsgeschwader der Zukunft ein
ebenso gewaltiges Schwergewicht gegenüber allen , uns
Deutschen feindseligen Strebungen bilden , wie es heute
schon die Millionen von stets kampfbereiten Männern der
Armee sind .

Ten kontinentalen Militärmächten ge¬
genüber konnten diese bisher genügen ; den See¬
mächten aber, in deren Weltwettbeivorb wir in diesem
Jahrhundert einzutreten gezwungen sind , können wir
fürderhin mit unseren Armeekorps nicht im-
poniren !

Da helfen nur Linienschiffe und Kreuzer ,und diese von der Volksvertretung rechtzeitig zu
fordern , ist ebenso die Pflicht der Regierung , wie
es die Pflicht jedes patriotisch fühlenden und denken¬
den Deutschen ist , diese Forderungen als einen Aus¬
fluß der zwingendsten staatlichen Noth¬
wendigkeit anzuerkennen und darum gutzuheißen .Es ist Wohl heute selbst dem Politisch -ungeschultesten
Kopfe klar geworden, daß wir die letzten 30 .̂Friedens -
jahre nicht dem Wohlwollen und der Liebe unserer kon¬
tinentalen Nachbarn zu verdanken haben , sondern der
stets scharf und blank gehaltenen Wehr, die allezeit be¬reit ist , aus der Scheide zu fliegen , wenn die friedliche
Entwicklung unseres Volkes oder die Ehre unseres Na¬
mens angegriffen würde . Kann aber Jemand ernstlichglauben , daß nunmehr die Seemächte den neu aufihrem Schauplatze erschienenen Handelskonkur -* ^ " ^ n etwa mit freundlicheren Augen ansehen werden,ms dms die Politischen Gegner des jungen Deutschen Rei-wes auf d^ n Kontinente zu thun pflegen ?
kübll .

^ nicht einleuchtend für Jeden , der den Dingen
Auge zu schauen vermag , daß Diejenigen ,

. . .
i? er Wettbewerb im Welthandel am unbequem-

j .. . . - i"
. oer Zukunft alles ausbieten werden , um den

. Konkurrenten in irgend einer,>orm, direkt oder indirekt, vom Platze zu verdrängen ?

ruber KeitE " Artikel findet der in der ..Karls¬
betonte Standvi .nl? ,' vor der ersten Flottenvorlage stets
unserer Seeitreirki-äll - ^ " Ausdruck , daß die Ausgestaltung
dwErhattunqnne ! r L ? ' Erhaltung des Friedens , für
Me unter den Großmächten, für

gerichteten Bestrebungen zu Grunde liegen, verdienen allstitigeBeachtung. MURecht hat der Verfasser in seinen wohl-motnnrten Betrachtungen hervorgehoben, daß das Vorbanden -
tz ' n einer starken Seemacht für das Deutsche Reich des 20.Jahrhunderts die Lebensfrage bedeute. Als ein erkreulickiesFortschreiten dieser Erkenntniß kann es auch betrachtet wer¬den, daß trotz der sehr redelustigen Opposition '

Und wie leicht das gelingen kann, wenn mau es mit
einem Schwachen zu thun hat , lehrt uns die Geschichte
hundertfach ! Ter L> chwachemuß die Bedingungen an¬
nehmen, wie sie ihm gestellt werden ; mit dem Starken
aber verträgt man sich ; man vergleicht sich mit
ihm, weil das billiger ist, als der Einsatz des Kam¬
pfes , des Krieges, mit seinen ungeheueren Wagnissenund Kosten . Pnd so ist es denn nur eine starke
Flotte , die uns den Seemächten gegenüber in den
kommenden Jahrzehnten einen Frieden mit Ehren
sichern kann, einen Frieden , in dem Handel und Wandel
und Industrie des Deutschen Reiches allein sichweiter zu entwickeln vermag.

Man spricht von den großen Kosten einer solchen
Flotte ! Aber würde es im gewöhnlichen Leben irgend
Jemanden einsallen , einen Geschäftsmann zutadeln , weil er die für seinen gesicherten Betrieb
unerläßlichen jährlichen Versicherungsprämien
zahlt ? Oder würde es diesem Geschäftsmanns jemals
einfallen , selbst in Jahren der ungünstigsten Konjunkturden Versicherungsposten in seinen Büchern zu streichen ?
Gewiß nicht ! Man würde euren solchen Kaufmann Wohl
eher thöricht als sparsam nennen.

Und wenn der Erlaß des Reichsmarineamts heute
schon vorsorgt, um die organische Entwicklung unserer
Seemacht durch entsprechende Erhebungen für die Zu¬
kunft sicherzustellen , und damit bestrebt ist , nicht
einen Tag zu verlieren , um unsere Flotte jenem Grad
von materiller und personeller Vollendung znzuführen ,die für das Deutsche Reich des 20 . Jahrhunderts gerade¬
zu die Lebensfrage bildet, dann darf jeder gute
Deutsche sich nur dazu beglückwünschen , daß die Leitung
unserer Marineangelegenheiten sich offenbar in der Handeines weitblickenden , sicher vorschauenden Mannes befin¬
det , wie es der Admiral v . Tirpitz ist , — eines Mannes ,dem ein gnädiges Schicksal die Rolle anvertraut haben
möge, die vor vierzig Jahren ein General v . Roon
hatte .

Und so meine ich denn, daß Alle, die davon überzeugt
sind , daß unser junges Deutschland hinaus muß über
die Meere, um seinen ungeheuren Kräfteüberschuß dort ,überSee . zu bethätigen, auch mit mir übereinstimlnen
müssen in dem Gedanken, daß die höchste patriotische
Pflicht der Gegenwart in der Förderung
unserer Seemacht liegt .

Die Armee ist die ruhende, die potentielle Energie für
unsere festländische Politik ; — die Energie der Be¬
wegung aber, die lebendige Kraft unserer deut¬
schen politischen und wirthschaftlichen Zukunft ist die
kommende große Flotte !

Für sie zu sparen, jeden Pfennig , den wir sonst er¬
übrigen können in unserem Haushalte , aber darum auch
jede unnöthige Ausgabe unbedingt zu vermeiden,uni dem großen Zwecke gerecht zu werden und in den
Tagen der Gefahr b e r eit zu sein , wird damit zu einer
zweiten , nicht minder schwerwiegenden Pflicht für
Jeden , dem es vergönnt ist , ausbauen zu Helsen an un¬
serer deutschen Zukunft.

Und darum sollte jeder Patriot den durch Verrath ver¬
öffentlichten Erlaß des Chefs des Reichsmarineamts nurmit aufrichtigster Freude begrüßen ; ihn zu
entschuldigen , wie es versucht wurde , bedarf es
wirklich nicht ! Wahrlich , die Männer der äußersten Lin¬
ken, die einstens jene erste deutsche Flotte schufen, die
dann Hannibal Fischer versteigerte , hatten eine tiefere
Einsicht in Das , was dem deutschen Volke Noth
that , als deren demokratische Epigonen der Gegenwart .

Zur sächsischen Ministerkrise
schreibt das „Dresdner Journal " : „Nicht die sachliche
Kritik der beim sächsischen Eisenbahnbau vorgekommenen
Ueberschreitungen hat die Krisis herbeigeführt. Daß eine
solche Kritik, und zwar in scharfer und unnachsichtiger
Weise erfolgen würde, konnte und mußte die Regierung
erwarten . Sie hat selbst die Hand dazu geboten, daß dem
Landtage und damit auch dem Lande volle Aufklärung
über die Ursachen der bedauerlichen Mehrkosten' zu theil
werde. In den letzten Tagen ist der Zweiten Kammer
das gesammte Aktenmaterial zur Prüfung übergeben
worden . Tie für die meisten so unerwartet eingetretene
Krisis wurde daher ganz allein durch die formelle Behand¬
lung , d . h . dadurch veranlaßt , daß die Zweite Kammer
darauf bestand , diese Etatsüberschreitungen ausdrückllichund unbedingt unter den Gesichtspunkt einer Verfassungs¬verletzung, eines Verfassungsbruchs zu stellen. Das
Jndemnitätsgesuch der Regierung war von dieser als ein. . „ ° . . . - - - - ,m Reichstag Kompromiß zur Beilegung der in der Deputation hervor-Siesmal der Marmeetat m einer Sitzung erledigt werden konnte , getretenen Meinungsverschiedenheiten angesehen worden ,

( Mit einer Beilage .)

es enthielt von vornherein eine Verwahrung gegen dis
Annahme , daß Etatüberschreitungen als Versassungsver-
letzungen zu gelten hätten . Nach diesem Entgegenkom¬men durfte die Regierung darauf rechnen, daß auch dis
Deputationen die Verfassungsfrage nicht weiter in den
Vordergrund stellen würde. Aber das Gegentheil geschah.Ter Deputationsbericht behandelte sie in der denkbar
schärfsten Zuspitzung, und gleichzeitig begannen offenbarinspirirte Artikel in den „Dresdner Nachrichten " und der-
schiedenen Berliner Blättern , die an bekannte Preß -
treibereien vom vorigen Sommer erinnerten, von Mi¬
nisteranklagen bevorstehenden Personalveränderungenund dergleichen zu reden , so daß die Regierunggar nicht anders konnte , als ihre grundsätzlicheStellung wieder einzunehmen und deni Vorgehen der
Zweiten Kammer entgegenzutrsten.Ob es der letzteren mit Aufwerfung der Verfassungs-srage so ganz ernst war , wird durch die Worte des Ab¬
geordneten Stöckel etwas zweifelhaft, der die Meinungaussprach , „daß, wenn die Ueberschreitungen in den gün¬stigeren Jahren der sächsischen Finanzen vorgekommenwären , gewiß eine herbe Kritik erfolgt sei, jedoch zu einemKonflikt , wie er jetzt vorliegt, wäre es nicht gekommen " ".Auch seine weiteren von der Kammer mit Beifall auf¬genommenen Worte zeigen deutlich , daß es der Kammervielmehr daraus ankam, den Rücktritt des Finanzmini¬sters und einiger seiner Räthe durchzusetzen. Daß derLandtag überhaupt kein Recht hat, gegen einzelne Mini -
sterialbeamte vorzugehen, da den Kammern nur die Mi¬nister verantwortlich sind , liegt auf der Hand . Aber esmuthet doch auch seltsam an , daß von konservativer Seiteein Ministerwechsel gefordert wurde, wenn man bedenkt ,daß die Wahl der Minister ein unantastbares Kron-
recht ist.

"

Lue Sachlage ist folgende : Zwischen der sächsischen Regie¬rung , beziehungsweise dem sächsischen Finanzminister vonWatzdorf und der Finanzkommission der Zweiten Kammerwar bekanntlich ein Jndemnitätskonflikt ausge¬brochen . Es handelt sich um den Bau einer Nebenbahnvon Chemnitz durch das Chemnitzthal nach Wech¬sels urg . Die hierfür früher bewilligten Summen sind imNachtragsetat ganz erheblich überschritten , so daßjetzt in der einen Position statt 700 000 M. 1200 000 M . ge¬fordert werden , während bei zwei anderen Titeln die ursprüng¬lich geforderten Summen von 5 334 000 M. um 2 695 000 M.beziehungsweise von 3 097 000 M . um 2 479 000 M. überstelltworden sind. Die Ueberschreitungen betragen also rund71,52 und 80 Prozent ! Die Kommission ( Finanzdepu¬tation 8 . ) erklärt in ihrem Bericht , daß solche außerordentlicheUeberschreitungen i n k o n sti t ut i o n e I l seien . Bei dicht ge¬füllten Tribünen verhandelte nun am Freitag die Zweite säch¬sische Kammer über das Jndemnitätsgesuch , zudem das Finanzministerium durch den von der Finanzdepu¬tation gegen die Finanzgebahrung der Regierung ausgespro¬chenen Tadel veranlaßt worden war . Staatsminister vonMetzsch ergriff das Wort zu einer Erklärung in der esheißt : Gegenüber dem Bericht der Finanzdeputation 8 überdas fragliche Nachpostulat (betreffend die Baukosten derNebenbahn durch das Chemnitzthal) , in dem zum Ausdruckgebracht werde, daß durch die vorgekommenen Ueberschrei¬tungen die Rechte der Stände gewissermaßen illusorisch gemachtwürden und eine Berfassungsverletzung eingetreten sei. habe ernamens des Gesammtministeriums zu erklären, daß das
Finanzministerium weder anzuerkennen noch zuzugeben ver¬
möge, daß die Ueberschreitungen den behaupteten Eingriff in
ständische Rechte in sich tragen . Das Gesammtmini -
srerium stehe auf dem Standpunkt , daß es in der bloßen,durch ein pflichtwidriges Verhalten der VerantwortlichenRathgeber veranlatzten Ueberschreitung einer von der Kammer
bewilligten Ausgabeposition für ein an sich bewilligtes Unter¬nehmen eine Beeinträchtigung der Rechte der Landesvertre¬tung überhaupt nicht zu erkennen vermöge . Diese Ansichtwerde auch von Autoritäten unter den Staatsrechtslehrern ver¬treten . Wolle man sich auf den Standpunkt der Deputationstellen , so würde das für die Regierung eine Situation schaffen ,rn die ne sich keinesfalls bringen lassen dürfe, wenn auchselbstverständlich sei , daß die Ueberschreitungen der nachträg¬lichen Rechtfertigung durch die Regierung bedürften. DieStandekammer habe auch bisher nie Anstand genommen, un¬vermeidliche Ueberschreitungen in ansehnlicher Höhe gutzu-heißen . Wenn die Regierung die im Bericht aufgenommeneErklärung abgegeben habe, so habe sie eine bestehende Mei-nungsverschiedenheit über eine Frage des Etatsrechtes im Wegedes Kompromisses beseitigen wollen . Mit dem Ausdruck In¬demnität habe keinesfalls zugestanden wer¬den sollen , daß eine Verfaffsungsverletzungvorliege . Nachdem aber die Deputation dazu gelangt sei. dienachträgliche Genehmigung der Ueberschreitung anzuemvfehlen,gebe sich die Regierung der Hoffnung hin, daß sich die Kammerbereit finden lasse , über die angeregten verfassungsmäßigenBedenken hinwegzugehen und dem Bewilligungsantrage der
Deputation zuzustimmen. Darauf erklärten die Führer der
konservativen und nationalliberalen Fraktion, Opitz und
Schill (Vizepräsident) , sie blieben auch jetzt auf dem Stand¬
punkte der Kommission stehen. Der konservative AbgeordneteS t ö ck l - Dresden führte aus , er bedaure , daß die Regierung
durch die heutige Erklärung eine früher in der Kommission ge¬gebene wieder abschwäche. Sache der Regierung sei es, darauf
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zu achten, daß im Interesse eines gesunden Verfassungslebensdas Recht der Stände gewahrt bleibe. Die Kammer seimit den Leistungen des Finanzministers durchausnicht einverstanden , wünsche vielmehr, daß ein andererKurs eingeschlagen werde. Wenn im gewöhnlichen Lebeneinem gesagt werde : „Du hast unser Vertrauen nicht mehr ! "dann gebe man sich die Hand und sage „LebewohlI" Er hoffe ,daß er deutlich genug gewesen sei, um verstanden zu werden.(Großer Beifall . ) Präsident Mehnert beantragte , inRücksicht darauf , daß durch die Regierungserklärung die Grund¬lage , auf welcher der Kommissionsantrag (die beanstandetenUeberfchreitungen in der Hauptsache zu genehmigen) gefaßtworden sei, verändert werde, der Bericht der Kommission dieserzur anderweitigen Berichterstattung zurückzugeben , was gleich¬bedeutend ist mit der Empfehlung der Kommission an dasPlenum , die Ueberfchreitungen nicht zu bewilligen. Hierauf¬hin reichte das Gesammtministerium seine Entlassungein.

Finanzielle Wundschau.
-o- Franks « « » 10 , Februar .Von der Festigkeit des Wiener Marktes ging in derhinter uns liegenden Woche eine wirkungsvolle Anregung aus ,und unbeirrt setzte auch unsere Börse ihre nach oben gerichteteBewegung fort , ja das Tempo der letzteren hat sich in denletzten Tagen noch verschärft, nachdem eine Fülle neuer Ge¬schäfte auf der Bildfläche erscheint. Alle diese Transaktionenhaben ihren Ursprung in der Flüssigkeit des Geldes, die da¬durch illustrirt wird , daß die Oesterreich - UngarischeBank auf 3Vr Proz „ die Bank von England auf8 Proz . herabgegangen ist. Man betrachtet es deshalb nichtmehr für zeitgemäß, daß Ungarn für seine Eisenbahnan¬leihen noch 4V - Proz . Zinsen zahlt und geht mit der Absichtum , den Zinsfuß auf 4 Proz . herabzstsetzen . Es läßt sich nichtbestreiten, daß diese Transaktion als eine ziemlich reife Fruchterscheint, und die Auffassung geht allgemein dahin, daß dieDurchführung des Geschäfts keinen Schwierigkeiten begegnenwerde. Offenbar will man schon bald mit demselben Vorgehen ,da die maßgebenden Persönlichkeiten der Wiener Finanzweltmit Berliner Banken in Berathungen getreten sind. Der un¬garische Finanzminister hat anscheinend die Absicht, die Zins -ersparniß aus der Konversion für den Dienst einer neuen An¬leihe zu verwenden, weshalb mit den Konversionen eineEmission von 200 Millionen ungarischer Kronenanleihe ver¬knüpft ist, wodurch die Mittel zur Bestreitung von größerenInvestitionen geliefert werden sollen . Aber auch noch andereFinanzgeschäfte größeren Stils wird die Doppelmonarchie inder nächsten Zeit präscntiren , so die bekannte Tramway¬anleihe der Stadt Wien , eine galizische An¬leihe und anscheinend auch eine Konversionsoperation derNordwest bahn . Nach dieser Sachlage versteht es sich vonselbst , daß die Wiener Börse wieder tonangebend gewordenist, und daß das Geschäft eine bedeutende Belebung erfahrenhat . Besonderer Bevorzugung erfreuten sich diejenigen Ban¬ken, welche an den großen Konversionsgeschäften direkt Mit¬arbeiten werden, also z . B . die Creditanstalt , die Dis¬kontogesellschaft und die Darmstädter Bank .Zugleich waren noch eine Reihe von Gerüchten verbreitet ,Welche dazu betrugen , die Aufwärtsbewegung für Dis -konto - Kommandit zu beschleunigen. Es wird wiedereinmal der Gedanke an die Rothwendigkeit einer Kapitaler¬höhung ausgesprochen, günstige Abschlußgerüchte wurden er¬wähnt , und dann schien auch die Aufwärtsbewegung derOeste de M i n a s - Obligationen einen gewissen Eindruckzu machen . Von anderen Banken sind Handelsgesell¬schaft unter Hinweis auf neue Geschäfte , PfälzischeBank wegen der Auflösung des bisher bestandenen Konsor¬tiums , Effektenbank anläßlich der Einführung derAktien in Zürich und andere höher. Etwas abgefchwächt sindDresdener , die vorher stark gestiegen waren , und Ra¬tionalbank für Deutschland. Was letztere anbetrifft , soscheint der Abschluß durchaus nicht so ungünstig zu werden, alsman bisher vermuthet hatte , denn die unterste Grenze der Di¬vidende ist wohl mit 8 Proz . festzuhalten, wobei nur ein Theilder Extrareserven herangezogen werden soll, während dieübrigen Reserven unberührt bleiben. Gebessert sind auchWiener Bankverein , Länderbank und besondersBanque Ottomane .Die Gerüchte über neue türkische Geschäfte sind zwarmit einiger Vorsicht aufzunehmen, da es fraglich ist, ob dasUnifikationsprojett der Serientürken , von welchem auchdie türkischen Loose sich Vortheil versprechen , in der vorliegen¬den Form durchführbar sein wird . Auch wegen einer grie¬chischen Anleihe und wegen argentinischer Ge¬schäfte sollen Verhandlungen schweben. Man steht also,daß das Arbeitsprogramm der Finanzwelt imHandumdrehen ein außerordentlich reiches geworden ist.Hüttenaktien bleiben im ganzen gut behauptet, da das Ge¬schäft im Eisengewerbe reger geworden ist, wenn auchdie Preise noch immer zu wünschen übrig lassen. Ungünstigliegt dagegen der Kohlenmarkt , weil die Absatzstockungandauert und überdies daran erinnert wird , daß am 1. Aprilniedrigere Preise Platz greifen . — Matter sind auch Elektri¬zitätsaktien , während Chemische Aktien besondersHöchster nach oben gravitirten . Weiter sind die Aktien vonBrauereien und Baugesellschaften bevorzugt.Insbesondere konnten Neue Bodengesellschaft starkeSteigerung erzielen, die mit der Abfindungszahlung durch dieErben des Barons Kohn erklärt wird.Auf dem Gebiete . der Transportwerthe zeichneten sichStaatsbahn , Nordwest , Elbthal und verschiedeneder Nebenwerthe durch steigende Bewegung aus . Dagegen er¬fuhren italienische Eisenb ahnaktien zertwerseeinen stärkeren Rückschlag , der jedoch später einer beträchtlichenErholung Platz machte, als verlautete , daß in den Differenzenmit den Bahnbediensteten ein Ausgleich bestehen soll.Prince Henri fest.

Schifffahrtsaktien sind weiter gebessert .Auf dem Markte der . heimischen Staats - und Städte¬fonds ist die Haltung eine sehr günstige, und man sieht mitSicherheit voraus , daß die Emission von 86 Millionen 3V- pro¬zentiger Bayern einen sehr flotten Verlauf nehmen werde.Unter den ausländischen Staatsfonds wurdenPortugiesen zu höheren Preisen gefragt und zwar imZusammenhang mit der Meldung , daß das Pariser Co -mite die Konveniovorschläge der portugiesischen Delegirtenangenommen habe. Gebessert sind auch Spanier , Tür¬ken . türkische Loose ,
'
Argentinier , Chinesenu . s. w . Außerdem verdient hervorgehoben zu werden, daß alleösterreich -ungarischen Werthe ihre Steigerungfortsetzen . Italiener behauptet .

Privatdiskont : 2V» Proz .
Nachstehend unsere gelohnte Tabelle :

24. Jan .
102 .10
9130

10165
91 .30

100.25
91 .10

100 25
80 80

24 . Jan . 7 . FeVr.30, °/« Großh . Hessische Obligationen 100 .25 100 .1530 /« »» >» § 89 .65 89 .9030,0 , Württemberg « (abg.) 10040 100,403°/. »» 90 .70 91 .604 °/, Italienische Rente4 °/, Ungarische Goldrente
101 .10
101 .20

101 —
101 .504°/, Ungarische Kronenrente 97 .90 98 655 °/, amort . Silber -Mexikaner 41 .30 41 .605 °/. Gold -Mexikaner

Oesterreichische Krebitaktien
98 80 99 .70

2i250 217 .90Diskonto -Sommandttantheile 188 60 192 .60Oesterr . Staatsbahn -Aktien 14410 147 .60» Lombardische Aktien 20 .80 20 .60Gotthardaktien 169 .- 169 .—Schweizerische Nordostbahnaktien 102 .60 102 .70Laurahütte -Aktien 201 .— 201 .50Bochum« Berabauaktien
Gelsenktrcher Bergbauaktien

189 .50 187 .80
173 .80 171 .—Harpen « Bergbauaktien 168 .- 165 .—Badische Anilin -Aktien 380 .50 383 . -Türkenloose 109 .20 113 .10

Deutscher Weichstag .
* Berli « . 8 . Februar .(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )Abg . Heine (Soz . ) geht auf den Fall Bredenbeck ein . Eshandelt sich hier um eine planmäßige Mißhandlung . Für an¬ständige Leute sei es nachgerade zur Ehre geworden, in Deutsch¬land im Namen der Gerechtigkeit so behandelt zu werden. DieSchande fällt auf das System zurück , das solches ermöglicht.Staatssekretär Nieberding erklärt , falls Anweisungenbezüglich der Handhabung des Preßparagraphen von dem preu¬ßischen Minister der Justiz und des Innern ergangen sein soll¬ten, was ich nicht weiß, so beruhen diese auf dem intimenVerkehr dieser Minister mit ihren untergeordneten Behörden unddies gehört nicht zu meinem Ressort. Die preußischen Ministerwürden es mit Recht ablehnen, auf eine entsprechende Anfragemeinerseits zu antworten . Die Verwaltungshehörden sollen sicheiner Beeinflussung der Rechtsprechung enthalten ; daß die ge¬setzliche Regelung der seit 30 Jahren bestehenden Vorschriftenüber den Strafvollzug noch nicht habe erfolgen können , bedaureich mit dem Vorredner . Die Bundesstaaten haben sich vorläufigüber den Strafvollzug nicht geeinigt mangels eines einheitlichenGesetzes . Im Falle Bredenbeck handelt es sich im wesentlichenum einen Akt der Landespolizei, auf die ich verfassungsmäßignicht einwirken kann. Bis zu einem gewissen Grade stimme ichdem Vorredner zu. Auch die zustehenden preußischen Instanzenhielten das Verfahren der Behörde für unrichtig. Ich glaube,daß sich Aehnliches künftig nicht wiederholen wird .Abg . Gröber ( Centr . ) : Der Fall Bredenbeck gibt zu demWunsche Anlaß , im allgemeinen mehr nach milderen Grund¬sätzen zre verfahren . Der Redner begründet hierauf seine Reso¬lution bezüglich des Duelkwesens.Abg . Esche (nat . -lib . ) : Zu den Bestimmungen, welche eineRevision des Strafgesetzbuches für wünschenswertst erscheinenlassen , gehört vor allen diejenige über die Strafmündigkeit . Dasstrafmündige Alter müßte von 12 auf 14 Jahre heraufgesetztwerden. Er begrüße mit Freuden die Resolution Gröber . DieAuslegung der groben Nnfugparagraphen sei zu bemängeln.Der fliegende Gerichtsstand der Presse sollte beseitigt werden.Staatssekretär Nieberding : Er habe seinerseits dieFrage des fliegenden Gerichtsstandes der Presse bei den Ver¬bündeten Regierungen in Anregung gebracht, die angeknüpftenVerhandlungen wären zu seinem Bedauern zur Zeit noch nichtzu Ende geführt .

Abg. v . Dziembowski (Pole ) wünscht generelle Ent¬scheidung der Frage der Kompetenz der ordentlichen und Ver¬waltungsgerichte .
Abg . Müller - Meiningen (freks. Volksp. ) verlangt , daßendlich das Zeugnißzwangsverfahren von der Bildfläche ver¬schwinde . Er berührte den Fall Kulenkampff und die Behand¬lung gefangener Kinder und erwähnt den Fall , wo ein Fürstdie Gefängnißstrafe der Kinder in Prügelstrafe umwandelte undselber vollzog .

Staatssekretär Nieberding weiß nichts von einer solchenPrügelstrafe .
Abg . Heine (Soz . ) hält die Gröbersiche Resolution fürungeeignet.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag .Tagesordnung : Fortsetzung des Reichshaushaltsetats undkleinere Vorlagen . Schluß : SV. Uhr.

* Berlin , 10 . Februar .(Telegraphischer Bericht . )Am Bundesrathstische : Graf v . Posadowsky .Präsident Balle st rem eröffnet die Sitzung um1 Uhr 20 Minuten .
Eingegangen ist der Bericht über die Zahl der Kriegs¬invaliden .
Zunächst steht zur Berathung der Gesetzentwurf betr.Kontrole des Reichshaushaltsetats , desLandeshaushaltsetats für Elsaß - Loth¬ringen , des Haushalts für die Schutzgebiete .Müller - Sagan bemängelt die im vorliegendenGesetzentwurf enthaltene Bestimmung , daß die Preußi¬sche Qberrechnungskammer für den Rechnungshof desDeutschen Reiches als oberste Kontrolinftanz bis aufweiteres fungirt .

Der Direktor im Reichsschatzamt Twele erklärt , ausder Forderung eines Dienstgebäudes für einen Rech¬nungshof des Deutschen Reiches bitte er keine weiterenFolgerungen zu ziehen._

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 10. Februar .Gestern Vormittag nahmen Ihre Königlichen Hoheitender Großherzog und die Großherzogin mit der Kronprin¬zessin Victoria an dem Gottesdienst in der Schloßkirchetheil , wobei Hofdiakonus I) . Frommei die Predigt hielt .Darnach empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzogden Archivdirektor Geheimerath Or . von Weech zulängerem Vortrag . Hierauf folgten die Höchsten Herr¬schaften einer Einladung Seiner Großherzoglichen Hoheitdes Prinzen Karl und der Gräfin Rhena zur Frühstücks¬tafel .

Heute Vormittag 10 Uhr empfing Seine KöniglicheHohmt der Großherzog den Staatsrath Freiherrn vonTusch und um 11 Uhr den Präsidenten des EvangelischenObernrchenraths Geheimerath Or . Wielandt zur Vor-Uagserstattung . Hiernach meldete sich der Leutnant vonNathusiuv im kombnnrten Jäger -Regiment zu Pferd , bis-
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* * Bei der Generaldebatte über das Budget des Just '

, n 'steriums in der Zweiten Kammer der Landtzände hm dergeordnete Frühauf in der Sitzung vom 6. Februar d. I
^

gekündigt, er werde in der Spezialdebatte bei
Berachnngbetreffenden Budgettitel zur Sprache bringen , ob nicht nur

"^die Staatsanwaltschaften , sondern auch an die Gerichte »
**

Ministerialerlaß des Inhalts ergangen sei, daß künftighin ^Behandlung der bezirksamtlichen Strafverfügungen , ffpajd hDselben infolge Antrags aus gerichtliche Emscheiüung an dierichte gelangten , möglchst der Auftastung des Bezirksamtes Rech¬nung getragen werden solle . Der Abgeordnete Frühaufseine Absicht in der Spezialdebatte jedoch nicht ausgeführt . Auchwir würden auf seine Bemerkung nicht zurückkommen , wenndieselbe nicht in der Presse zum Gegenstand der Erörterung ge¬macht und insbesondere in einem das Bestehen eines solchendie Gerichte ergangenen Ministerialerlasses voraussetzende»Artikel in Nummer 63 des „Schwäbischen Merkurs "
vom 8d. M . ausgeführt worden wäre , daß sie großes Aufsehen erregthabe. Diesen Auslassungen gegenüber sind wir in der Lagefestzustellen , daß ein Erlaß des bezeichneten Inhalts cm dieGerichte nicht ergangen ist und nach den bestehenden gesetz¬lichen Bestimmungen über die Ausübung der richterlichen Ge¬walt durch unabhängige , nur dem Gesetz unterworfene Gerichteselbstverständlich auch gar nicht erlassen werden konnte. ' EineAnweisung, bei der Uebernahme der Verfolgung einer Ueber-tretung oder bei dem infolge des Antrags auf gerichtliche Ent¬scheidung gegen eine polizeiliche Strafverfügung eintretendengerichtlichen Strafverfahren sich thunlichst der Auffassung derPolizeibehörde anzuschließen, ist vielmehr nur an die Staats¬anwaltschaften uird zwar durch §8 37 und 38 der imGesetzes - und Verordnungsblatt veröffentlichten Dienstvor¬schriften für die Staatsanwaltschaft , zu deren näheren Aus¬führung noch Ministerialerlasse ergangen sind, erfolgt ; dieseParagraphen regeln aber gleichzeitig auch das Verfahren , indem, falls die Staatsanwaltschaft gegen Erhebung oder Ver¬tretung der Anklage in solchen Fällen Bedenken trägt , Mei¬nungsverschiedenheiten zwischen Staatsanwaltschaft und Poli¬zeibehörde durch Entscheidung der Vorgesetzten Behörden, even¬tuell durch eine im Benehmen mit dem Ministerium des Innernzu treffende Entscheidung des Justizministeriums zum Austragzu bringen sind.

* Seit Inkrafttreten des Gesetzes vom 4. Mai 1336 , diestaatliche Fürsorge für die Erziehung verwahr¬loster jugendlicher Personen betreffend, (d. i. seit1 . Januar 1887 ) bis zum 31 . Dezember 1900 wurde über 2690Kinder die Maßregel der Zwangserziehung verhängt ; davonwurden 1668 Zöglinge in Anstalten, 1 021 in Familien unter¬gebracht. Zur Entlassung gelangten in dem gedachten Zeit¬raum 1445 Zöglinge ; von diesen wurden 376 ihren Eltern ,Verwandten , Vormündern rc. znrückgegeben , 887 bei Dienst¬oder Gewerbeherren untergebracht , 182 kamen in sonstigeUnterkunft . Ans Grund der ihnen während ihrer Zwangs¬erziehung zu theil gewordenen Ausbildung widmeten sich 167entlassene Zöglinge der Lcmdwirthschaft und 810 verschiedenenGewerben ; 285 gingen in häusliche und 20 in andere Dienste.Die Gesamnttzahl der am Schluß des Jahres 1900 in Zwangs¬erziehung untergebrachten jugendlichen Personen betrug 1189;davon befanden sich 513 in Anstalten , 631 in Familienerziehung ,13 im Gesängniß und 32 auf der Flucht.
Wie in Landtagskreisen verlautet , wird am künftigen Don¬nerstag gelegentlich der Berathung des Domäncnbudgets auchdie Heidelbe rgerSchloßfragezur Sprache kommen .O (

Bürgerausschußsitzung vom 7 . Februar . )Oberbürgermeister Schnetzler bringt vor Eintritt in dieTagesordnung ein Schreiben des städtischen Beamtenvereinszur Verlesung , in dem der Beamtenverein dem Stadtrath unddem Bürgerausschuß für die in der letzten Bürgerausschuß¬sitzung bewilligte Verbesserung der Gehalts - und Versorgungs -Verhältnisse der städtischen Beamten dankt. 1 . Gegenstandder Tagesordnung : Aufwand für die Veranstaltungvon Festlichkeiten anläßlich des 5 Ojährigen Regie¬rungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs . Oberbürgermeister Schnetzlerführt aus , daß er es nicht für nothwendig halte , die Vorlage,näher zu begründen, da es selbstverständlichsei, daß die Hauptsund Residenzstadt die Jubiläumsfeier würdig begehe ; die Stadtsei dies nicht nur in gebührender Dankbarkeit dem Großherzog,sondern auch dem ganzen Lande schuldig . Er entwirft alsdanndas Programm der vom 25 . bis 27 . April stattfindenden Fest¬lichkeiten . Stadtverordneten -Vorstand I)r . Goldschnittempfiehlt die debattenlose Annahme der Vorlage . Stadtver¬ordneter Schaier gibt im Namen seiner Parteifreunde dieErklärung ab, daß sie aus prinzipiellen Gründen die Vorlageablehnen müßten . Stadtverordneter Or . Friedberg er¬klärt die Annahme der Vorlage als ein nobile okkiciurn undbenutzt die Gelegenheit, dem Stadtverordneten -Vorstand Or .Goldschmit für die energische Vertretung der städtischen In¬teressen im Landtage bei der Debatte über das Grundbuch¬wesen zu danken. Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt,daß die Partei des Herrn Schaier froh sein könne , daß sie sich
in der Minderheit befinde, denn wenn sie in der Mehrheit wäre ,so würde sie eine Vorlage zu Fall bringen , die in hohem Maßedem Arbeiterstande zu Gute komme, denn der hauptsächlicheTheil des angeforderten Bettages werde zu Arbeitslöhnen ver¬wendet. Stadtverordneter Kolb meint , es sei nur konsequent ,wenn seine Partei gegen die Vorlage stimme. Die Vorlagewurde mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬genommen . 2. Gegenstand der Tagesord¬nung : Umwandlung des Waldgeländes zwischenBannwald und Alb in eine öffentliche Anlage .Oberbürgermeister Schnetzler verweist ans die schriftlicheBegründung der Vorlage . Stadtverordneter Willi nimmthierbei Anlaß , die

Arbeitslosenfrage zu berühren underklärt , seiner Ansicht nacb sei schon jetzt der Zeitpunkt für dieAusführung gegeben, , da die Arbeitslosigkeit z . Zt . noch einegroße und die Arbeitsgelegenheit eine geringe sei . Er be¬mängelt ^ sodann, daß im Monat Januar keine Zählung derArbeitslosen erfolgt und bei der Arbeitslosenstatistik die 'Vor¬strafen der Arbeitslosen veröffentlicht worden seien. Ober -



->?r Schnetzler bemerkt, daß die Arbertslosen-
unterlassen worden sei . weil sie nur einen sehr

. - "5 7, akademischen, aber keinen praktischen Werth habe,
/ wlckien Statistik komme es hauptsächlich darauf an .

wie viele Arbeiter keine Arbeit hätten finden
wk

, 7 ^ r nicht nur vorübergehend, sondern längere
_ sei hierbei vor Allem auf die Angaben der Arbeiter
Heit- .A

"
gh diese aber richtig seien , sei eine andere Frage .

^ - A -iff
'
entlichung der Vorstrafen erfolge nicht , um die Ar-

,<>ie kompromittiren, sondern deshalb, weil dm Oeffent -
Heit» ^ Interesse daran habe, zu wissen , was das für Leute

welche die Stadt zu sorgen habe. Die Namen der
jeitw ^ ^ den nicht angegeben.Nach längerer Debatte wird
EZK , die Vorlage einstimmig angenommen . Die bei-

Gegenstände der Tagesordnung , Ankauf von
* " .̂ d e der Maschinenbaugesellschaft zum^ -/von 218 000 M . für ein weiteres Mittelschul -

^ de und Ankauf von domänenära rischem Ge -
zur Herstellung der Gottesauer - und öst -
Krieg st ratze werden debattelos einstimmig geneh -

Gegen die Versicherung von 3000 Quadratmeter Ge-
E Bannwald an die Firma A . MahlerSöhne hier

Ke Stadtverordneten Kolb . Willi . Bau -
trE '

- x „nd Delisle prinzipielle Bedenken vor und geben* * Erwägung, ob nicht durch Einräumung einer längeren
A,Muer oder Bestellung eines Erbbaurechts den Interessen
§ » aenarmten Firma gedient werden könne , ohne daß die Stadr
^ nltia das Grundstück zu verkaufen brauche . Die Angele-

wird hierauf von der Tagesordnung abge -
Bei der Berathung über die bevorstehende Einver -
von Theilen der Gemarkungen Knielingen .

AVrlanden und Bulach in die Gemarkung Karlsruhe
^ Stadtverordneter Augen st ein hervor , wie befremdend

sei dah die Gemeinden in der Umgebung Karlsruhes
Gierigkeiten machen , wenn es gilt . Gelände in die Karls -

Gemarkung zu übertragen . Sowohl die betreffenden
Feinden wie auch ihre Privatgrundbesitzer hätten doch nur
Aen bedeutenden Vortheil davon. Von der Grotzh . Regierung
r- i es dankcnswerth gewesen , datz sie ihre Hilfe in der Ange-
Lenheit zugesichert habe. Mehrere Redner befürworten dre
^ Aaae. Nachdem Stadtverordneter Guttrng bemerkt hat ,

die Gemarkung unserer Stadt sich seit 14 Jahren etwa
«m das Vierfache vergrötzert hat . gab Oberbürgermeister
Scbnetzler noch einen kurzen Rückblick über die Gemarkungs¬
erweiterungen während seiner Amtsthätigkeit . Die Vorlage
wurde hierauf einstimmig angenommen . Bei dem
lehren Gegenstand, Aufnahme eines Unlehens von 4 O
Millionen Mark , kommt — nachdem Stadtverordneten -
Korstand Müller die Vorlage zur Annahme empfohlen hat
— Stadtverordneter Moninaer auf den Lärm zu sprechen ,
welchen die Stratzenbahn insbesondere in der Kaiserstratze ver¬
ursache . Die Wohnungen stünden daselbst zum Theil leer , zum
Theil mützten sie billiger vermiethet werden. Er bittet um
baldige Remedur durch Erneuerung des Untergrundes und der
Schienen. Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , die Stadt
stehe in Unterhandlungen mit der Gesellschaft wegen des An¬
kaufs der Bahn . Ueber den Preis sei man aber noch nicht einig.
Wenn die Bahn in das Eigenthum der Stadt übergehen solle ,
so könne diese dafür selbstverständlich nicht mehr bezahlen, als
die Bahn mit der Belastung durch den vorgeschriebenen Akku -
umlatorenbetrieb Werth sei . Wenn die Gesellschaft darauf nicht
eingehe , so müsse sie eben die Bahn behalten , aber auch alle
die Matznahmen durchführen, welche erforderlich seien, um die
durch den gegenwärtigen Zustand der Bahn bedingten schlechter¬
dings unerträglichen Mißstände zu beseitigen. Das werde die
Rente des Unternehmens bedeutend herunterdrücken, aber die
Stadt müsse mit aller Energie darauf bestehen . Ein finan¬
zielles Geschäft werde die Stadt mit der Erwerbung der Bahn
freilich nicht machen . Nachdem von verschiedenen Seiten über
den Betrieb der Straßenbahn Klage geführt worden war , faßte
Oberbürgermeister Schnetzler das Ergebnitz der Aussprache
über den Erwerb der Straßenbahn dahin zusammen, daß dem
Stadtrath bei seinen Verhandlungen wegen eines preiswerthen
Ankaufs der Straßenbahn der ganze Bürgerausschuß und die
Einwohnerschaft zur Seite stehe . Daraufhin wird die An -
lehensvorlage einstimmig angenommen und
die Sitzung um V.6 Uhr geschlossen.

* sDieBeisetzungdesPrälatena . D . O . Frie -
rich Wilhelm Schmidt ) fand Samstag Vormittag
11 Uhr statt . Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen
Maximilian und Karl , sowie als Vertreter des Groß¬
herzogspaares Oberschloßhauptmann Offensandt v . Berckholtz
und Lberzeremonienmeister Graf Berckheim , der gesammre
evangelische Oberkirchenrath, die hiesigen und sehr viele evange¬
lische Geistliche von auswärts und eine große Zahl sonstiger
Leidtragender erwiesen dem Verstorbenen die letzte Ehre . Stadt -
Pfarrer Mülhäuser verlas zunächst die Personalien . Nach
der Ansprache des Geistlichen sprach Präsident Geh. Rath
Wielandt namens der obersten Kirchenbehörde dem treuen
Mitarbeiter den Dank aus ; im Namen der inneren Mission
und der vielen Wohlthätigkeitsanstalten , die dem Verstorbenen
zu Dank verpflichtet sind , sprach Oberbaurath Professor Bau¬
meister , im Namen der evangelischen Konferenz PfarrerR e i n m u t h - Knielingen und namens der hiesigen Kirchen -
gcmeinde Stadtpfarrer Brückner .*

( Vortrag über drahtlose Telegraphie ) . Wiewir hören wird Professor Ferdinand Braun , früher Ver¬
treter der Physik an unserer Technischen Hochschule, seit eini¬
gen Jahren an der Universität in Straßburg , auf Einladung«es NaturwissenschaftlichenVereins zu Anfang März Hierselbsteinen mit Experimenten verbundenen Vortrag über das von
rhm erfundene System der „drahtlosen Telegraphie "
abhalten . Da die Erfolge , die das im Prinzip von dem Mar -corn'schen abweichende

' Braun '
sche System der Funkentele-

graphre durch die in überraschender Weise gelungenen Versuche
' "^ ^ n Marine von Cuxhaven und Helgoland aus er-"F allgemeine Interesse wachgerufen haben, sollen auch

werden ^es Publikums zu dem Vortrage eingeladen

neunre
^

Kina^ '
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mann und ein Student von hier , in das Schaufenster einesWerßwaarengeschäfts rn der Kaiserstraße, wodurch
^
das Fensterzertrümmert und dem Ergenthumer ein Schaden von ISO Mzugefugr wurde. - Von gestern auf heute wurde in Durlach ." ne m Mannherm , der mwere der beiden Diebe verhaftet ,welche in der Nacht zum 1 . d . M . rn der Oststadt einge -« rochen waren , dort m einem Kontor einen Kanenschrankaiygebrochen und 864 M . daraus gestohlen hatten .

^
L ( Festhallemaskenball . ) Der zweite städtischeMaskenball war , wie das alljährlich zu beobachten ist , auch

diesmal wesentlich stärker besucht als der erste , ohne deshalban karnevalistischen Sehenswürdigkeiten entsprechet ^» mehr zubieten. Im Saal und in den Restaurationsräumen herrschteein außerordentlich lebhaftes Faschingstreiben, wenn auch nichtmit allzuviel Witz , so doch mit genügend Geräusch und Behagen.Das Tanzen war durch die übergroße Zahl der Tanzlustigen
ziemlich erschwert , aber mit gutem Willen ging es doch . Guter
Wille und rechte Stimmung gehört überhaupt unbedingt zu
jedem Vergnügen , so auch zum Maskenball . Die Meisten hatten
reichlichen Vorrath davon mitgebracht, der bis zum frühen resp.
späten Morgen vorhielt. Der Ball bot Anregung zur Unter¬
haltung in Fülle und neben weniger anmuthigen Erscheinungenwaren auch manche originelle und geschmackvolle Masken zu
sehen . Die Preisvertheilung hatte folgendes Ergebnitz :
Herren preise : 1 . Preis 100 M . in Gold baar „ Maxund Moritz"

, 2. Preis goldene Uhrkette „ Namuva " (Orien¬
talin ) , 3 . Preis silberne Remontoiruhr „ Einjährig -Freiwilli¬
ger"

( auf Schaukelpferd) , 4 . Preis goldener Ring „Kaffee
Tietz "

, 5 . Preis goldene Manschettenknöpfe „ Chinese "
, 6 . Preis

Tischuhr mit Wecker „ Faun "
, 7 . Preis 20 M . baar „zweiTurner " , 8 . Preis 10 M . baar „Lohengrin"

, 0. Preis 10 M .
„ Lauterbergritter " ,10. Preis „Kolonialwaaren "

; Damen¬
preise : 1 . Preis 100 M . in Gold baar ( je 50 M . ) „Schu¬
sterjunge und Windmühle"

, 2 . Preis goldenes Kettenarmband
„ Erdkugel" , 3 . Preis goldenes Kollier „ Wespe"

, 4 . Preis
silberne Remontoiruhr „Böhmische Zigeunerin " , 5. Preis gol¬dene Brosche „Herz-Dame " , 6 . Preis goldener Ring „PilsnerBier " , 7 . Preis V- Dutzend silberne Kaffeelöffel „ Cigarette " ,8 . Preis Ledertasche „ Pallas Athene"

, 9 . Preis silberner Gür¬tel „ Lampion" , 10. Preis silberne Börse „Kreuzspinne"
, 11 .Preis 10 M . in Gold „Witzblatt" ; Gruppenpreise :1 . Preis 300 M . in Gold baar „Rathhaus -Gewandfiguren " ,2 . Preis 100 M . in Gold baar „Die Wilden"

( AbessynischeLeibgarde) . 3 . Preis SO M . in Gold baar „Burengruppe "
( Zu¬kunftsbild) .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , S. Febr. Ueber den Schauplatz der letzten Er¬
eignisse erfährt der „ Standard " , das Kesseltreiben bet Heil¬
bronn erstreckte sich über ein 100 Meilen langes und 70
Meilen breites Terrain . Die Zahl der darin befindlichen Buren
betrug 2000 .

* Kapstadt , 9- Febr . Die angekündigtr Protest Ver¬
sammlung der Bürger von Kapstadt fand gestern Abend
statt . Der Mayor prästdirte . Unter lebhaftem Beifall der zahl¬
reich besuchten Versammlung wurde eine vom Sekretär der Kap -
kolonie Graham beantragte , vom Mitglied des Kapparlameuts
Oberst Schermbrucker befürworte « Resolution angenommen , in
der gegen die europäischen Beschuldigungen der englischen Trup .
Pen in Südafrika proteslirt und die Ueberzeugung ausgesprochen
wird , diese Truppen hielten die besten Traditionen des britischen
Heeres aufrecht . Ferner wurde eine Resolution angenommen ,
worin Minister Chamberlatn der Beifall der Versammlung und
der englischen Regierung die Zustimmung zur Art und Weise
der Kriegführung ausgesprochen wird .

* London , 10. Febr . Der „Standard " meldet , es liegt
Grund zu der Annahme vor, daß die drei Buren¬
del igirten sich in nicht offizieller Form zu ver¬
gewissern suchen, unter welchen Bedingungen ihnen die
Rückkehr nach Südafrika gestattet werde.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Darmstadt, 10 . Febr . Ein Communiqu4 des Finanzmini¬

steriums t» der „ Darmstädter Zeitung " erklärt , daß dem Vor¬
schlag des Finanzausschusses der Zweiten Kammer des Budget »
deftzit von rund 1690600 M . unter Erhöhung einiger Ein¬
nahmen und weitgebender Streichung sogar produktiver Aus¬
gaben , sowie Deckung des verbleibenden Fehlbetrages aus den
Bermögensüberschüssen früherer Jahre , zu beseitigen , seitens der
Regierung nicht stattgegeben werden könne . (Die Regierung hatte
zur Budgetbalancirung Erhöhung der Vermögenssteuer um 20
Pfennig für je 1000 Mark Vermögen vorgeschlagen und der
Finanzausschuß der Ersten Kammer sein Einverständntß damit
kundgegebcn . .

* Wien, 9 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzte
gestern die Verhandlung über die Vorlage , betreffend die Be¬
willigung des Rekrutenkontingents , fort . Im Ein¬
laufe befindet sich eine Interpellation Doetz , betreffend die in
verschiedenen Tagesblättern verbreiteten Gerüchte über eine
zollpölitische Annäherung zwischen Oesterreich - Ungarnund Rußland und die Oeffnung der österreichischen Grenze
für die Vieheinfuhr aus Rußland . In der Berathung brach¬ten die Abgeordneten Zazvorka und Formanek eine Reihe von
Beschwerden gegen die Kriegsverwaltung vor und wendeten sich
gegen den Dreibund , welcher die Ursache der allzu großen mi¬
litärischen Lasten sei. ( Während der Rede des Abgeordneten
Zazvorka entsteht in der Umgebung des Redners wegen des Ge¬
rüchts, daß der Landesvertheidigungsminister mit dem Präsi¬denten über einen vorzeitigen Schluß der Debatte verhandle ,
heftige Erregung . ) Abgeordneter Fresl ruft ununter¬
brochen , „das ist ein Skandal , eine Komödie , das ist kein Par¬lament , sondern ein Sklavenhaus " . Der Präsident ruft den Ab¬
geordneten Fresl zur Ordnung . Sodann ertheilt er dem Ab¬
geordneten Zazvorka wegen unqualifizirbarer Aeußerungenüber die Krone einen Ordnungsruf . Abgeordneter Das -
zynski erörtert in 2V -stündiger Rede die Nothwendigkeiteiner endlichen Reform des Militär st rafverfahrensunter Anführung zahlreicher Beispiele von Verurtheilungen
Unschuldiger . Er beklagt sich namentlich über die schwere Be¬
strafung bei Meldungen von Reservisten in polnischer Sprache
anstatt in deutscher und unterzieht die Verhältnisse des 10.
Armeekorps einer scharfen Kritik wegen zahlreicher Soldaten¬
mißhandlungen und gesundheitsschädlicher Hebungen. Hierauf
wird die Debatte geschlossen. Generalredner Marik fordert
gleichfalls eine durchgreifende Reform der Militärgesetzgebung
und beschwert sich über den Export österreichischen Pferde -
Materials nach Südafrika , wodurch die Schlagfer¬
tigkeit der Armee leide . Nachdem noch Generalredner Popischil
gegen die Vorlage gesprochen hatte , wurde die Verhandlung
auf nächsten Donnerstag vertagt.

* Paris , 10 . Febr . Caivagnac hielt gestern in Besoul
eine große nationalistische Versammlung ab . An tausend Per¬
sonen , die unter Führung des radikalen Abgeordneten Couyba
vergebens in das Versammlungslokal einzudrtngen suchte , ver¬
anstalteten auf der Straße eine Gegenkundgebung unter Hoch¬
rusen aus Loubet und Waldeck - Rousseau .

* Washington, 9 . Febr . (Reuter . ) Ter russische
Botschafter und der japanische Gesandte konferirten
gestern, jedoch jeder einzeln , mit dem Staatssekretär Hayüber die Frage des Mandschureiabkommens .Es heißt, die weiteren Verhandlungen würden in St . Pe¬
tersburg und Peking geführt werden.

Verschiedenes.
f KSl « , 10 . Febr . Die „Köln . Bolksztg ." meldet , der Herzog

Rudolf v Broh - Dülmen , erbliches Mitglied des Preußischen
Herrenhauses ist in Cannes gestorben .

f Neustrelitz , 10 . Febr . (Telegr .) Auf dem See von
Treblow brachen am Samstag drei Kinder , s»wie die zurfRettungdeS einen herbeigeeilte Mutter mit zwei anderen Kindern ein .
Bon den Kindern ertranken drei . Die Frau starb an demselben
Tage an den Folgen der Erkältung .

f Kassel , 9 . Febr . Trebertrocknungspozeß . AlS
erster Zeuge erschien gestern Fabrikdirektor Brandt - Dort¬
mund , Vorsitzender der Auffichtsraths des Dortmunder Bank¬
vereins . Derselbe kennt die Angeklagten Schulze - Dellwig und
Otto und weiß , daß anderen Ehrenhaftigkeit bet Niemand Bedenken
bestanden haben . Rechtsanwalt l >r . Weiß , der Konkursver¬
walter der Herm . Sumpf 'schen Masse , konstatirt , daß der
Gesammtbestand an Treberaktien der Herm . Sumpf 'schen
Masse nach dem Depot -Conto , die Herm . Sumpf zur
Verfügung standen , 479 alte und 1593 junge Treberaktien
waren . Dieser Zeuge hat auch mit Sumpf fortgesetzt Verhand¬
lungen gehabt und ist der Ueberzeugung , daß dessen großer Op¬
timismus auch bis jetzt noch bestehe . Er erwähnt , daß aus dem
Konkurs der Firma Brauerei Loesch (Gebr . Sumpf ) 66 Proz .
voraussichtlich herauskommen werden .

-f Madrid » 10 . Febr . (Telegr .) Auf der Bahnlinie Madrid -
Saragossa ist das neue in Deutschland gekaufte
rollende Material zum ersten Mal in den Dienst getreten . Auf
dem aus diesem Anlaß abgehaltenen Bankett erklärte der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten , die Regierung sei entschlossen ,die Bahngesellschaften zu unterstützen , sobald sie ihren Dienst
verbesserten

-f Lissabon » 10 . Febr . (Telegr .) Eine Feuersbrunst
zerstörte das Kloster Santo Thhrso bei Oporto sammt den
darin befindlichen werthvollen Kunstschätzen .

-f NewUork , 10 . Febr . (Telegr .) Das Feuer in Paterson
bat 26 Häuserblocks cingeäschert , darunter daS ganze Ge -
schäftsviertel , viele öffentliche Gebäude , das Telegraphenamt ,das Telephonamt und ' die Elektrizttäls - und Gaswerke . Die
Stadt war gestern nur von den Flammen erleuchtet . Unter
den Einwohnern herrscht Panik . Hunderte sind obdachlos . Bis¬
her ist ein Todesfall bekannt . Biele find verletzt . Die Miliz
ist einberufen , um das Etgenrhum gegen plündernde Diebe zu
schützen .

f New Dark , 10 . Febr . (Telegr .) Gestern ist der Pier der
Lehtgh -Ballehbahn in Jersey C 'lh mit 45 000 Tonnen Mehl
ntedergebrannt . Der Schaden beträgt eine halbe Million .

-f New -Uork » 9 . Febr . (Telegr .) Die Natur der Krankheit deS
ältesten Sohnes des Präsidenten Roosevelt gestattet vor Ab¬
lauf mehrerer Tage keine Voraussage über den Verlaus der
Krankheit . Im Weißen Hause ist Abends eine Depesche ein -
geganarn , wonach das Befinden des Kranken unverändert ist .

Kroßyerzogkiches KoftheaLer.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Dienstag , 11 Febr . 16. Vorst, auß . Ab . ( Kleine Preise . ),Vormittags 11 Uhr : „Der böse Geist Lumpazivagabundus"
oder „Das liederliche Kleeblatt" , Zauberposse mit Gesang in8 Akten von Nestroy, Musik von Adolf Müller. Anfang 11 Uhr,Ende gegen 2 Uhr . Bei dieser Vorstellung berechtigt eine Ein¬
trittskarte zum Eintritt für eine erwachsene Person und ein
Kind oder für zwei Kinder.
Metterftricht des 8kutr «ld»rr» s fiir Mrtririlsgir » . H, »r. v . 10 . Febr . 1902 ,

Hoher Druck bedeckt den atlantischen Ocean , sowie die Halb¬
insel und eine Depression liegt über Jütland . In Mitteleuropa
herrscht veränderliches Wetter mit stellenweise » Schneefällen .
Die Temperaturen find wieder gesunten und lagen am Morgen
meist unter dem Gefrierpunkt . Veränderliches Wetter mit
leichtem Froste und ohne erhebliche Niederschläge ist zu er¬
warten .

Witternn-sdr»dacht««Lr» der Mlelrarat.

Februar
8 . Nachts S- U .
9 . MrgS . 7 " U .
9 . Mittgs . 2 -» U .
9 . Nachts 9 " U .

10 . Mrgs . 7 « U .
10 . Mittgs . 2- U .

varom .

740 .3
738 4
738 2
7391
742 .2
742 .5

Therm.
iv 0 .
52
4 .2
4 .8
2 .0
1 .2
5 .2

i' ) Regen . ' ) Nebel .
Höchste Temperatur am 8 .

« bs»l.
Keucht.

Feuchllg «
leit in Wind

5 .2
Pro, .

78 SW
5 .0 80
5 .4 84
49 93
4 .8 96
4 .4 66

Himmel

bedeckt

heiter

Februar : 10 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3 .4 .

Mederschlagsmenge des 8 . Februar : 7 .4 mm .
Höchste Temperarur am 9 . Februar : 6 .3 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 1 .2 .
Niederschlagsmenge des 9 . Februar : 5 .4 mm
Wafferstaud des Rheins . Maxa«. 9 . Februar : 4.33 w,

gestiegen 70 cm . — 10 . Febr . : 4 .70 w , gestiegen 37 em .

Wafferstands -Machrichten .
Eingelaufen , Samstag den 8 . Februar , Nachmittags .

Rhein . Waldshut : gestern Vormittag 8 Uhr 159 cm, heut«
8 Uhr Vormittags 213 em , heute Nachmittag 5 Uhr 234 cm ,
gestiegen 21 cm ; steigend .

Rhein. Kehl : gestern Abend 179 cm , heute Nachmittag
5 Uhr 242 cm , gestiegen 63 cm ; steigend , Beharrungsstand , am
6 d . M . 166 cm .

Rhein . Maxau : gestern Vormittag 6 Uhr 316 cm , heute
Vormittag 6 Udr 363 ew, gestiegen 47 cm ; steigend .

Enz . Pforzheim : gestern Mittags 12 Uhr 128 cm , heute
Vormittag 8 Uhr 164 cm , heute Nachmittag 2 Uhr 160 cm , ge -
fallen 4 cm ; Stillstand .

Eingelaufen , Sonntag den 9 . Februar , Vormittags .Rhein. Kehl : gestern Nachmittag 5 Uhr 243 cm , heute6 Uhr Vormittag 272 cm , gestiegen 30 cm ; steigend .Rhein. Maxa « : gestern Vormittag 6 Uhr 363 cm , heute
Vormittag 6 Uhr 433 cm , gestiegen 70 cm ; steigend .Enz . Pforzheim : gestern Nachmittag 5 Uhr 160 cm, heute
Vormittag 5 Uhr 156 cm , gefallen 4 ew ; fallend , Höchststand164 cm .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Jnstitnt Zahn.
rnhe , Biktoriastr. S (gegr . 18S4) . Orthopädische Gym¬nastik bet Rückgratsverkrümmungen , einseitig hoher Schulter,hoher Hüfte , Einwärtsdrehung der Füße u . s . w . Brustgymnastikbet Eng - und Schmalbrust , gebückter Haltung , rundem Rücken ;
besonders für junge Leute zur Erreichung der Mtlitärmaße .
Bewegnngsknren für Personen jeden Alters und Geschlechts,
bet Muskelschwäche , körperlicher Unbeholfenhett , Gelenksteifigkett ,
Stockungen in den Unterleibsorganen , Dickleibigkeit , Alters -
erschetnungen u . a . m . Massage . — Eintritt jederzeit . Prospekte
mit Empfehlungen durch das Institut und die Buchhandlungen
von Kundt und Ulrici kostenfrei zu beziehen .
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1 ' O <LSS - ^ -23 . !2S2 .§ S ,
8tatt jeder ftesonderev ^.nrsiße . .

Verrvandtso, Breundeii und Bekannten die traurigeLlittkeilung , dass unser lieber guter Kaste, Vater ,Lebviegervatsr und Bruder
tterr Stscllrstk

k«Ms Nün/kükeimei'
beute Norgen 4 Bbr naeb langem mit Keduld er¬tragenem Beiden im gerade vollendeten 60 . Bebens-Habre sankt versebieden ist.

Linsbeim a. B., den 10 . Bebruar 1902 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

fnau l-isetts Iü!ünrs8keimkk '.
Dienstag , äen 11 . k'edrnar 1902 , Mob -Leeräigung :

mittags 4 I7br .
O '251

Äö -L
'

U ^ uoklsickencken
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren<Aüi»tsLbi '« <rLrbäirSsi ? olins
Leib - und Borfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung ,deshalb jeder Versuch befriedigend . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben . Kein Druck wie bei Federbändern . Mein Vertreter ist wieder mitMustern anwesend in Karlsruhe , Samstag , de« 15 . Februar ,8 —5 Uhr, Souutag , den 16 . Februar, 11—2 Uhr , Hotel „Alte Post",Ecke Hebel - und Kreuzstraße. Q '249'

Baudagenfabrik >-. vogiue »,, Sluttgsnt , Ludwigsstr . 75 .

Ae SuHMe ^ttfichemB-Vailk
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruheübernimmt Kinder-Berficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerben:

a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 rc. Jahre ;d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdemä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .Aushören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorder stirbt. — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : O 6S0 6 IDie Direktion , Lchloßplatz 7, Karlsruhe .
LsuKsvKnilLSI *

gesucht als Privatsekretär für badischen,!in Norddeutschland lebenden Groß- > . . ^ ^ ^ ^grundbefltzer, der im Genossenschafts - . Grotzh . Forstamt Stockach verwesen , gemeinnützigen Unternehmungen, steigert aus Domänenwala Net l e n -Bureausache lhätig ist. Wohnsitz erberg (Abth . Buchschoren ),Berlin , Stellung , wenn tüchtige streb- j Auch » vlz , Rrtschacherbolzsamr Kraft, dauernd . Angebote mit (Lildisburg und Flohloch) am Do ».Lebenslauf , Zeugnißabschriften, Ge- i uerstag , de« 18 . Februar 1862 ,Haltsansprüchebei freier Wohnung u . U .dauernd . Antritt sofort. 218

Nutz - und Brennholz
Versteigerung.

Kol, Berlin . Q '248 .1
Q ;242. Freiburg .

Bekanntmachung.
Ziehung der zur Heim¬

zahlung bestimmten Schuld¬
verschreibungen des Kreis¬
verbandes Freiburg betr.

Bei der heute vorschriftsgemäß vor¬
genommenenZiehung wurden folgendeNummern der zur Hcimzablung be¬
stimmten Schuldverschreibungen des
Kreisanlehens von 1879 gezogen :Ltt. L 1000 M : Nr . 57 . 59. 73.81. 99 . 142 .

Lit . L . L500M . : Nr . 47 . 182. 202.Lit . 0 . ä 200M - : Nr . 31 . 81 . 177 .
Diese Obligationen mit ihrem Renn¬

werth von zusammen 8100 M . werden
zur Heimzahiung auf 1 . September1902 gekündigt , von welchem Tage an
keine weiteren Zinsen mehr vergütetwerden.

Die Zahlung geschieht bei der Kreis¬
kaffe hier , sowie bet der RheinischenKreditbank in Mannheim und deren
Filialen in Konstanz, Freiburg , Karls¬
ruhe und Heidelberg gegen Rückgabeder betr . Schuldverschreibung mit den
dazu gehörigen Zinscoupons undTalons .

Frriburg , den 8 . Februar 1902.Der Kreisausschutz.
Frhr . v. Böcklin .

Eggler .
O ;246.1. Rr > 2471. Fretburg i/B .

Stellen -Bergebnng.
Die Stelle des Assistenten bei dies¬

seitiger Behörde ist zunächst in provi¬
sorischer Weise sofort zu besetzen.

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städtischen Dienst- und Ge¬
haltsordnung (Gehaltsklaffe VI, An-
fangsgehalt 1600 Mark , Höchstgehalt
2S00 M .) mit Aussicht auf Ruhegehalt
und Hinterbltebenenversorgung

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen ihre Gesuche unter Anschluß
der Zeugnisse innerhalb 14 Tage »
anher einreichen .

Freiburg i . Br ., 7. Februar 1902.
Der Armeurath.

Dr . Thoma .
Wunderte .

vo« Morgens 8 Uhr an im
Stengeleschen Saale inStockach : 29 Eichen , 28 Buchen I.,15 BuchenII , 5 Birken, 1 Kirschbaum ,38 Nadelstämme und 86 Nadelkiötzeund -Abschnitte ; 9 Ster eichenes, 836
buchenes , 52 birkenes, 1 aspenes, 96Nadel- Scheit- und Rollholz ; 8 Ster
eichenes , 162 buchenes , 7 gemischtesund 18 Nadel-Prügelholz ; 4 Ster
buchenes und 4 Nadelstockholz ; 3980Stück Normalwellen und 8 Loose
Schlagraum .

Forstwart Wtebenhorn in Stockach ,Kempter in Zoznegg und Domänen-Waldhüter Wtcdenhorn in Stockach er-thetlen nähere Auskunft und fertigen
gegen die übliche Schreibgebühr Listenauszüge ._ Q245

Holzversteigerung.
Das Grotzh . Hofforst - «ud Jagd¬amt Friedrichsthal versteigert amSamstag de« 15 . Februar l . I .,Früh 8 Uhr . auf dem Rathhausein Frirdrichsthal aus den „SpötterBuchen" 4 Elchen , 15 Rothbuchen, 3

Hainbuchen , 1 Birke, 23 Fichten sowie267 Forlen I . bis III . Klaffe ; ferneraus der „Vorsenz" 14 Eichen IV . bisV. Klaffe . Q .244.1.
Hofjäger Sch äff er in Stutenserfertigt auf Verlangen Auszüge.

Bürgerliche Rechtsstreite .
LaLuugQ '145 .1 Nr . 3078. Mannheim .Der Kaufmann Max Schuster zuMannheim, vertreten durch Rechts¬anwalt Dr . Stern daselbst klagt gegenden Kaufmann Karl Hehmann , anunbekannten Orten abwesend , früherzu Mannheim unter der Behauptungdaß die Streittheile am 18 . Juni 1898einen Gesellschaftsvertrag abgeschlossenhätten, wonach der Beklagte in die be-stehende Beinwaarensabrck als offenerGesellschafter eingetreren, seit anfangsJuli 1901 aber flüchtig sei, mit demAnträge auf Erlassung eines Urtheils ^

dahin :
1 . der Kläger ist berechtigt , das Ge¬schäft „Betnwaarrnfabrik KäferthalSchuster und Heymann" ohne Liqui-dation mit Aktiven und Passiven zuübernehmen ;
2 . der Beklagte habe die » osten des

Rechtsstreits einschließlich derjenigender einstweiligen Verfügung vom 12.

Der Kläger ladet den Beklagtenzur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die II . Kammer für
Handelssachen des Großh . Landgerichtszu Mannheim auf

Samstag den 5 . April 1902,
Bormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugeloffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬stellung wird dieser Auszug des Klagebekannt gemacht .
Mannheim , den 3. Februar 1902 .

Brandner ,
Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.

Aufgebot -
P ;9662 . Nr . 36701 . Mannheim .Der Privatmann Salomon Traub inMannheim hat beantragt , seinen am23. Oktober 1866 hier geborenenSohnMax Traub mit Wirkung für die¬

jenigen Rechtsverhältnisse, welche sichnach den deutschen Gesetzen bestimmen ,sowie mit Wirkung für das im Inland
befindliche Vermögen für todt zu er¬klären.

Mar Traub ist im Jahre 1883 nachEntlassung aus dem badischen Staats¬verband nach den Vereinigten Staatenvon Nordamerika ausgewandert und istseit Oktober 1891 verschollen .Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem aufDonnerstag , 18 . September 1902,Vormittags 9 Uhr ,vor dem diesseitigen Gericht, Abth. I,Zimmer Nr . 15, III Stock, anberaumten
Aufgebotstermine zu melden, widrigen¬falls die Todeserklärung erfolgen wird.An Alle , welche Auskunft überLeben oder Tod des Verschollenen zuertheilen vermögen , ergeht die Auf¬forderung , spätestens im Aufgebots¬termine dem Gericht Anzeige zu machen .Mannheim, den 22 . Januar 1902 .Großh . Amtsgericht I .

gez. Dr . Bernauer .Dies veröffentlicht :
Mannheim, den 29 . Januar 1902 .

Gerichtsschretberei Gr . Amtsgerichts.
Kuntz .

^
Aufgebot .P,-9942 Nr . 38871. Mannheim .UnsereBekanntmachung vom 4 . D -zem -ber 1901 , Nr . 43 882 (Karlsruher Zei¬tung Nr . 344) wird dahin berichtigt ,daß die Antragstellerin die FirmaKirner , Kämmerer L Cie . in

Mannheim , nicht die Firma Kirner,Kämmerer Cie . in Lenzktrch mit
Zweigniederlassung in Mannheim ist.Mannheim, den 25 . Januar 1902 .

Großh . Amtsgericht III .Dr . Ettle .
Sookurie.O ;2I8 . Nr . 2734. Konstanz .Ueber das Vermögen des KaufmannsHermann Bach jr . in Konstanz wirdheute am 8 . Februar 1902, Vormittags11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.Herr Kaufmann Ebei hier wird zumKonkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum1 . März 1902 bei dem Gerichte an¬zumeiden.
Es wird zur Beschlußfassung über dieWahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubtger-

ausschuffes und eintretenden Fallsüber die in ß 132 der Konkursord¬
nung bezeichnten Gegenstände, sowiezur Prüfung der angemeldeten For¬derungen auf

Samstag den 8 . März 1902,Nachmittags '/,4 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬min anberaumt .
Allen Personen, welche eine zurKonkursmasse gehörige Sache in Besitz

Der Rechtsagent Philipp Schmitt Rathhause zu Baden-Rad.»in Wieslochwird zum Konkursverwalter werden.
" - -- -»»«rn »ersternannt .

! Der Brrstetgerunosdern,-. .Konkursforderungen find bis zum 14. Dezember 1901 in das Ä ^ ,1. März 1902 bei dem Gerichte an - eingetragen worden ^
zumelden. !Es wird Termin anberanmt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬sung über die Beibehaltung des ernann¬ten oder die Wahl eines andern Ver¬walters , sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschuffes und eintre¬tenden Falles über die in tz 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬stände und zur Prüfung der angemel¬deten Forderungen auf !

Samstag den 8. März 1902, §Nachmittags 3 Uhr . jAllen Personen, welche eine zur Kon - !
kursmafsegehörige Sache in Besitz haben >
oder zur Konkursmasse etwas schuldig

Dir Einsicht der
MitthtlungrnGrundbuchamts , sowie der übrigen r>«Grundstück betreffenden

Nochwetsun̂insbesondere der
ist Jedermann gestattet.Es ergeht die

Ausforderung, Reibt,soweit sie zur Zeit der Eintragung^Bersttgerungsvermerks aus demGrEbuch nicht ersichtlich waren, späteste,im Bersteigerungstermine vor der U,fordrrung zur Abgabe von '
anzumelden und, wenn der <?widerspricht, glaubhaft zu maLLwidrigenfalls sie bei derdes geringsten Gebots
tigt und bei der

ebots
"
nich? berückU?V-rrheilLg ZKsind, ist aufgegeben, nichts an den Ge- stetgerungserlöses dem Anspruchmtnschuldner zu verabfolgen oder zu Gläubigers und den übrigen Re«»leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, ! nachgesetzt werden. ^von dem Besitze der Sache und von den , Pl . 9, Lgb . Nr . 464 b, 2 »r 64 »Forderungen , für welche sie aus der

, Hvfratthe, worauf steht Haus Nr is .Sache abgesonderteBefriedigung in An - s.. Wohn - und WirthschaftsgebSu .̂'spruch nehmen, dem Konkursverwalter zum „Elephanten" 3'/, Stock mitbis zum 1 . März 1902 Anzeige zu nenkeller und Dachwohnung d. Hintermachen .
Wiesloch, den 8 . Februar 1902.

(gez.) Brugier .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschretber:

Schweinshaur .
Q216 . Nr . 7302 . Freiburg .Das Konkursverfahren überdas Vermögen des Schneider¬

meisters Johannes Land¬
herr in Fretburg betreffend.

Zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen ist Terminanberaumt auf
Montag , 24. Februar d . Js .,Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier, Zimmer 7.
Freiburg , den 7 . Februar 1902 .

Großh . Amtsgericht.Q ' 161 . Fretburg . In dem
Konkurse G . Etsele - BernardtL Co . Fretburg soll eine Abschiags-vertheilung erfolgen. Bei einer ver¬
fügbaren Masse von 23 550 M . sindzu berücksichtigen 405 M . bevorrechtigteund 771 306 M . nicht bevorrechtigteForderungen . Das Berzeichnißder zu
berücksichtigenden Forderungen ist aufder GeriMtSschreiberei II des Großh.Amtsgerichts niedergelegt.

Fretburg , den 6 . Februar 1902.Der Konkursverwalter
C. Montigel .

Bermögeusabsonderuug .Q 217' Nr . 2772. Mosbach . Gr .Amtsgericht dahier hat Termin zurPrüfung einer in dem Konkursver¬fahren über das Vermögen des Fruchtj Händlers und Landwirths Ernst Egolf! von Untcrschefflenz nachträglich'
angemeldeten Forderung bestimmt aufDonnerstag , den 20. Februar 1902,Vormittags 10 Uhr . Mosbach,3 . Februar .1902. Gerichtsschreiberei Gr .Amtsgerichts : Heber , Gr . Amts -
gerichkssekretär .

O,124 . Nr .306 . Neckarbis
'
chofsheim .

jügktWstsGttllngkims.In Folge richterlicher Verfügungwerden am
Samstag , den 8. März 1902,Vormittags ' /,10 Uhrim Rathhaus zu Epsenbach die

nochbeschriebenen - Liegenschaften desKarl Kämmerer , Müllers inEpsenbach , öffentlich zu Eiaenthumversteigert. Der endgültige Zuschlagerfolgt, wenn der Schätzungspreis er¬reicht wird. Die übrigen Bersteigehaben oder zur Konkursmasse etwas , rungsgedinge können beim Unterzeich -schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an ! " eten eingesehen werden,den Gemetnschuldnerzu verabfolgenoder Grund st ücke auf Gemarkungzu leisten , auch dieBerpflichtungauserlegt, ! Epsenbach :von dem Besitze der Sache und von den 1 - 40 ar 72 gm Acker- und Wtesen-Forderungen , für welche sie aus der ! land in 5 Parzellen Mk. 1 470.—Sache abgesonderteBefriedigung in An- 2 . Lgb . -Nr . 7986 :spruch nehmen, dem Konkursverwalter 10 »r 10 gw Hofraithe,bis zum 1 . März 1902 Anzeige zu >2 »r i 'O gw Hausgarten .38 »i 50 gm Wiese,zns. 51 ar 50 gm in' der Stetnwiese.
, Auf der Hosraithestehtein zweistöckiges Wohn¬haus mit Mahlmühle,angebautem Wasserbau

Stallung , Wagen-
schopfen,Holzremise,fünf
SchweineställeundHolz-
remise , ein einstöckiges
MoschtnenhauS

machen .
Konstanz, den 8. Februar 1902.

Großh . Amtsgericht Konstanz.
A . Burger ,

Amtsgerichtssekretär.Q ;219. Nr . 57001 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Spezereihändlers Adanft mitSpreuhäuschem , eineSprenger hier ist zur Abnahme der >einstöckige Scheuer mitSchlußrechnung des Verwalters , zurErhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß der bet der Ver-
thetlung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin be¬
stimmt auf

Dienstag den 4 . März 1902,
Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Abtheilung 4,II . Stock, Zimmer Nr . 5 Hierselbst.

Mannheim, den 5. Februar 1902.
Christ ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.Q -215. Nr . 1729 . Wiesloch . Ueberdas Vermögen des Kaufmanns JakobHaller in Wiesloch, Inhaber der
Erma I - Haller, wtrd heute am 8.Abruar 1902, Vormittags 11 ' /, Uhr,

Juli 1901 und deS Vollzugs derselben . seine Zahluftgsü^ fsÄgĉzu tragen . hat .

Mk. 10000 .—
Summa Mk. 11470 .—

Elftausendvterhunderistebenztg Mark .Neckarbtschossheim, 25. Januar 1902.Großh . Notariat :
Schmidt .

Q .240.1 . Nr . 978. Baden .
ZMW-Nn-ri-MW.

Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll der in der Stadt belrgene , imGrundbuchevon Baden-Baden zur Zeirder Eintragung des Bersteigerungsver¬merkes auf den Namen des GastwtrthsArnold Wilhelm in Baden ein¬getragene , nachstehend beschriebeneGrundstück am „ ^Dienstag dev 15 - Ma , 18 l»L.Borunttagö 1« '/, Uhr,durch das Unterzeichnete Notariat im

Haus vier Stock ohne Keller esNr . 464 a , as . 465 geschätztzu 660V0M„Sechztgsechstausend Mark" .Baden , den 7 . Februar 1902
Großh . Notariat IIals Bollstreckungsgericht

Ketterer .Q239 . Säckingen .

ZwmgsMstttikm, .Im Wege der Zwangsvollstreckurirsollen die in Nollinge « belegenen. imGrundbuch Bd . 5 , Heft 29 zur Zeitder Eintragung des Vcrsteigerungsver -merkes auf den Namen des Uhr-machers Johann Martin Bürkin Bad . Rheinfelden eingetragenen,nachstehend beschriebenen Grundstückea«Samstag de« IS . April 18VL .Vormittags 10 Uhr ,durch das Unterzeichnete Notariat in,Rathhause zu Nallingen versteigertwerden.
Der Berstrigerungsvermerk ist am19 . Dezember 1901 in das Grundbuchetngetraaen worden.Die Einsicht der Mittheilungen desGrundbuchamts, sowie der übrigen dieGrundstücke betreffendenNachweisungen,insbesondere der Schätzungsurkmide ,ist Jedermann gestattet.Es ergeht die Aufforderung, Rechte,soweit sie zur Zeit der Eintragung des

Berstcigerungsvermerkes aus demGrundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬testens im Versteigerungstermine vorder Aufforderung zur Abgabe von Ge¬boten anzumelden und , wenn derGläubiger widerspricht , glaubhaft zumachen , widrigenfalls sie bei der Fest¬stellung des geringsten Gebots nichtberücksichtigt und bet der Bertheilunzdes Bersteigerungserlöses dem An¬sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.Zur Erörterung über das geringsteGebot werden die Betheiligtcn aufDienstag den 1 . April 1902,Vormittags 10 Uhr ,in die Diensträume des Notariats ge¬laden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬gerung entgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordcrt, vor der Ertheilungdes Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrensherbetzuführen, widrigenfalls für dasRecht der Berstetgerungserlös an dieStelle des versteigerten Gegenstandestritt .

Lgb .Nr . 2586. 16 s.r 51 <zm Bau¬platz mit Uhrmacherwerkstätte, hierhergebürt Miteigcnthum an Lgb .Nr.2583 e niit Antheil M . 9000.-Lgb Nr . 2588. 7 a 66 qm Bau¬platz : hierher gehört Mttetgenthum anLgb .Nr . 2583 v mit Antheil
M . 3000. - .Säckingen, den 3. Februar 1902.Grotzh . Notariatals Bollstreckungsgericht.Dr . Blümel .Q .247. Straßburg .

Reichs -Eisenbahueu in Elsaß -
Lothringen .

Ber - ingung
derLicferungvon1300Schwellenbohrern,500 Schienenbohrern, 80 eisernen Gar --tenbänken, 500 Bremsschuhen , 2 260
Stopfhacken, 1200 Schrothämmern , 310eisernen Erdtransportkarren , 20 zwei¬rädrigen Gepäckkarren , 60 Stechkarren,250 Oberwagenlaternen , 210 Wand¬laternen , 2100 Petroleum -Rundbren¬nern , 1150 Habelschraubenschlüjseln ,400 Schwellenschraubenschlüffeln, 300emaillirten Wafserkrügen und 13
Brückenwaagen zu 500 und 1600 kFTragkraft findet am S4 . Februar1002 , Vormittags 10 Uhr» indem Verwaltungsgebäude der Kaiser¬
lichen General-Direktton hier statt. Zu -
schlagssrist 4 Wochen . Die maßgebendenBedingungen liegen in den Stations -
Büreaus zu Mülhausen , Straßburg ,Metz und Luxemburg zur Einsichtauf und können von der Unterzeich¬neten Dtenstabtheilung gegen kostenfreieEinsendung von SO Pf . für -eine Aus¬
fertigung bezogen werden.

Straßburg , den 7 . Februar 1902.Materialien -Büreau .Druck und Verlag der S . Braun ',chen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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